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Die erste Nummer der „Neuburger Nationalzeitung“ – Beispiel für eine völlig
gleichgeschaltete Presse

Die Geschichte der Presse führt oft ein Schattendasein in der Orts- und
Regionalgeschichte. Zu Unrecht. Denn lange Zeit war die Presse politisch, ja
parteipolitisch geprägt, die Publikationen beeinflussten die Leser, in unserem
Landkreis im genannten Zeitraum oft im konservativen oder gar
nationalsozialistischen Sinn.

Im Jahr 2008 präsentierte das Neuburger Stadtmuseum in enger Zusammenarbeit mit dem
Neuburger Stadtarchiv und der Katholischen Universität Eichstätt die Ausstellung
„Umbrüche. Leben in Neuburg und Umgebung 1918 bis 1948“. Begleitend zur Ausstellung,
die vom 28. März bis 5. Oktober 2008 im Stadtmuseum und im Neuburger Schloss zu
sehen war, ist ein umfangreicher Katalogband erschienen. der nicht nur die
wichtigsten Exponate der Ausstellung dauerhaft festgehalten hat, sondern
gleichzeitig über zahlreiche Aufsätze tiefe Einblicke in diesen Zeitraum  gewährt.

Der Band präsentiert Aufsätze zum Beispiel zu Themen wie Stadtentwicklung,
Novemberrevolution, Parteien und politische Bewegungen in der Weimarer Republik, die
Stellung der Arbeiterbewegung in einer wenig industriell geprägten Stadt, den
Aufstieg des Nationalsozialismus, die Auswirkungen des Zweiten Weltkriegs, die
Zwangsarbeit, den Einmarsch der Amerikaner und die Entnazifizierung. Die Entwicklung
Neuburgs in diesem Zeitraum ist oft  symptomatisch für andere bayerische Kleinstädte
und deshalb weit über lokale Grenzen hinaus interessant.
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Der Band ist inzwischen vergriffen. Das Stadtarchiv hat daher einige Aufsätze
freigeschaltet und damit für alle nutzbar gemacht. Zum Schluss dieses Überblicks
verlinken wir auf den Aufsatz zur Neuburger Pressegeschichte.

Auch heute sind Tageszeitungen politisch nicht völlig neutral: Sie lassen sich in
der Regel in ein politisches Spektrum einordnen, doch steht meist ein selbst
gestecktes Ziel der objektiven Berichterstattung im Vordergrund. Anders noch in der
Weimarer Republik, hier war die Tagespresse zum großen Teil parteipolitisch oder
weltanschaulich bestimmt oder doch geprägt. So bekannte sich das Neuburger
Anzeigeblatt mit der höchsten Auflage in Stadt und Bezirk ausdrücklich zur
Bayerischen Volkspartei (BVP), einer katholischen Partei, die zunächst die Weimarer
Koalition unterstützte, jedoch auch viele monarchische Elemente in sich trug und
schließlich 1933 auch für das Ermächtigungsgesetz stimmte.

Auch andere, zum Teil nur kurzfristig erschienene Pressepublikationen, waren
parteipolitisch geprägt:  so die Neuburger Freie Zeitung des Bayerischen
Bauernbundes oder die Schwäbische  Volksstimme der Nationalsozialisten. Gegen Ende
der Weimarer Republik versuchte der nationalsozialistische Donaubote aus Ingolstadt
in Neuburg Fuß zu fassen – mit dem Ergebnis, dass die zweite Neuburger Zeitung, die
Neuburger Neuesten Nachrichten, sich den Nationalsozialisten öffneten. Das Jahr 1933
bedeutete schließlich die Gleichschaltung der Neuburger Presse im
nationalsozialistischen Sinn.

Die Presselandschaft nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs wurde in unserer Region
durch die Pressepolitik der Amerikanischen Militärregierung bestimmt, mit der die
alte kleinräumige Presselandschaft abgelöst werden sollte. Erreicht wurde dies durch
die Vergabe von regionalen  Presselizenzen, zum Beispiel für die SCHWÄBISCHE
LANDESZEITUNG in Augsburg und den DONAUKURIER in Ingolstadt – beide schließlich auch
mit Lokalausgaben. Noch heute sind diese Lizenzgebiete über die Verbreitungsgebiete
der AUGSBURGER ALLGEMEINEN und des DONAUKURIER nachvollziehbar.

Der Überblick über die Pressegeschichte gibt zugleich einen tiefen Einblick in die
politische Entwicklung von Stadt und Landkreis Neuburg. Der gesamte Artikel kann
über die Homepage des Stadtarchivs Neuburg heruntergeladen werden, nämlich hier.

 

Der Katalogband „Umbrüche“

Dietmar Grypa / Barbara Höglmeier / Barbara Zeitelhack: UMBRÜCHE – Leben in Neuburg
und Umgebung 1918 – 1948, Neuburg 2008 (Stadtmuseum, 516 S.)

Eine Inhaltsangabe mit weiteren freigeschalteten Aufsätzen finden Sie hier.
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Der Band „Umbrüche“ ist noch mit etwas Glück antiquarisch erhältlich , eine gute
Suchmöglichkeit bietet das Portal www.eurobuch.de.

Ansonsten kann man den Band über das Stadtarchiv Neuburg, die Staatliche Bibliothek
Neuburg, den Historischen Verein Neuburg und die Neuburger Stadtbücherei nutzen.

Auch im Stadtarchiv Schrobenhausen ist der Band einsehbar, da es die Ausstellung mit
zahlreichen zeitgenössischen Exponaten allgemeinen Inhalts unterstützt hat.
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